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Gott ſei
Friedens iſt.

Von der Kaiſerin liegen erfreuliche Berichte über
ihren Geſundheitszuſtand vor: die ſtärkende Luft auf der
Jnſel Mainau und die Fahrten auf dem Bodenſee üben
eine wohlthätige Wirkung auf das Befinden der Hohen
Frau aus. Am heutigen Sonnabend begiebt ſich die Hohean wie aus dem Hauptblatt erſichtlich, zur Fortſetzung

ihrer Kur nach Homburg.
Die r Familie weilt zum Beſuchder Königin von England in Osborne, und wird der

Kronprinz von dort erſt gegen Ende Auguſt zurückkehren,
um wie alljährlich ſüddeutſche Truppentheile zu inſpiziren.Die Vorbereitungen zur Ausführung des unfatt-

verſicherungsgeſetzes ſind eifrig im Gange. Die von
der preußiſchen Regierung erlaſſene darauf bezügliche Ver
ordnung theilen wir weiter unten mit. Das Reichsver
ſicherungsamt hat auf bezügliche Anfragen über die frei-willige Bildung von Belgegenoſſenſcheſten den Bethei

ligten eröffnet, daß die betreffenden Anträge bis zum
9. November beim Reichsverſicherungsamt eingereicht ſein
müſſen und daß, wenn die Anträge berückſichtigt werden
ſollen dieſelben mindeſtens von dem zwanzigſten Theile
der Unternehmer derjenigen Betriebe, für welche die Be-
d gebildet werden ſoll, oder von ſolchen
Unternehmern geſtellt werden müſſen, welche mindeſtens
den zehnten Theil der in dieſen Betrieben vorhandenen
verſicherungspflichtigen Perſonen beſchäftigen. Für die-
jenigen Betriebe für welche bis zum 9. November ge
nügend unterſtützte Anträge auf freiwillige Bildung von
Berufsgenoſſenſchaften nicht geſtellt worden ſind, ſollen
Berufsgenoſſenſchaften durch den Bundesrath gebildet wer
den. Wie es heißt, beabſichtigen die Textil Jnduſtriellen
eine einzige Verufsgenoſſenſchaft für ganz Deutſchland
zu bilden, wenigſtens will der Verein norddeutſcher

zaumwollenJnduſtrieller einen daraufhin gerichteten An
trag einreichen.

Die Wahlbewegung hat ſich bisher dadurch charak
teriſirt, daß ſich der Gegenſatz zwiſchen National-
liberalen und „Freiſinnigen“ in der Preſſe noch
verſchärft hat, daß erſtere in AlzeyBingen, Elberfeld,
Solingen und Meiningen dem alten Lasker'ſchen Wahl
kreiſe, durch Aufſtellung eigener Candidaten den Angriffgegen die Freiſinnigen ihrerſeits mit Entſchloſſenheit ein

geleitet haben und daß wie in Elberfeld ſo auch an
anderen Orten ſich eine erfreuliche Annäherung zwiſchen
Nationalliberalen und Conſervativen vollzieht. Unzweifel
haſt iſt dies die Signatur des gegenwärtigen Standes der
freilich noch nicht ſehr flotten Wahlbewegung. Man darf

Halliſche Gedenktage.
Auguſt 1513:

Todestag des Erzbiſchofs Ernſt von Magdeburg.Erzbiſchof Ernſt von Magdeburg, welcher dieſe

Würde von 1476 bis 1513 inne hatte, ſpielt in der Ge-
ſchichte Halles zu Ausgang des Mittelalters eine ſehr her
vorragende, ja man kann ſagen eine dieſen Zeitabſchnitt
völlig beherrſchende Rolle; er war es, der die bis dahin
in Wirklichkeit ziemlich ſelbſtändige und autonome Stadt
gänzlich unter ſeine, des Landesherrn, Gewalt brachte.

Ernſt war am 28. Juni 1464 geboren, der dritte
Sohn des Kurfürſten Ernſt von Sachſen, und wurde,
wie damals ſo viele jüngere Söhne regierender Häuſer,
zum Dienſte des Kirchenregiments beſtimmt. Auch fandch ſehr raſch eine Gelegenheit, ihn in Amt und Würden

bringen. Als nämlich Erzbiſchof Johannes von
agdeburg am 13. December 1475 zu Giebichenſtein

geſtorben war, wußte es der einflußreiche kurſächſiſche Hof
trotz des Vorhandenſeins zahlreicher Mitbewerber durchzu
ſetzen, daß das Magdeburger Domeapitel den jungen, erſt
11 Jahr alten Prinzen wenn auch nicht ſofort zum Erz-
biſchof, ſo doch zum „poſtulirten“ Erzbiſchof wählte. Die
päpſtliche Beſtätigung wurde durch eine eigene Geſandt
ſchaft in Rom nach harten Kämpfen mit den entgegen
ſtehenden Einflüſſen erwirkt. Als Rathgeber hatte der
Knabe mehrere höchſt intelligente Männer, namentlich den
klugen, energiſchen und umſichtigen Biſchof Johannes
von Meißen; außerdem ſtand ihm die ganze politiſche
und niſche Macht ſeines Vaters helfend und fördernd
zur Seite.

Am 4. November 1476 hielt der jugendliche Erzbiſchof
ſeinen Einzug zu Halle. Hier hercſchte ſchon länger ein
höchſt verworrener Zuſtand, der ſich theils in fortwähren-
den Streitigkeiten der Hallenſer mit den Erzbiſchöfen,

in bedenklichen innern Händeln äußerte. Jn letzterer
eziehung rang die Stadt, wie ſo viele andere, den Kampf

frieden geben und auf jeglichen neuen Aufſchwung ver
zichten. Es iſt natürlich, daß die Nationalliberalen ſtatt
deſſen gerade ihr Augenmerk auf Wiedereroberung ſolcher
Wahlkreiſe richten aus denen ſie bei den letzten beiden
Wahlen durch die Fortſchrittler und Seceſſioniſten verdrängt
worden ſind.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der erwartete Erlaß des Oberkirchenraths, die
Beſtattung von Selbſtmördern betreffend, iſt jetzt
erſchienen; er datirt vom 18. Juli und lautet im Ein
gange:

„Der Aufmerkſamkeit des k. Konſiſtoriums wird die Thatſache
nicht entgangen ſein, daß die Zahl der Selbſtmorde ſeit Jahr-
zehnten in einer ſtetigen, erſchreckenden Steigerung begriffen und
die evangeliſche Kirche an der Steigerung beſonders ſtark be-
theiligt iſt. Für die Kirche und namentlich für die Geiſtlichen
liegt hierin eine ernſte Mahnung, der Glauvbensloſigkeit und Ge
wiſſensverwirrung, welche ſich in der frevelhaften Gewaltthat an
dem eignen Leben kundgeben, mit dem Worte Gottes entgegen
zutreten und in Predigt, Jugendunterricht und Seelſorge die
Gewiſſen zu ſchärfen. Wenn auch in manchen Fällen Geiſtes-
törung zu der That geführt hat und dieſe die Zurechnung aus-
chließt, ſo ſtellen doch zahlreiche Selbſtmorde ergreifend vor

Augen, daß die Sünde der Leute Verderben iſt und wie zucht
und troſtlos ſchweren Anfechtungen des Leibes und der Seele
ein n gegenüberſteht, welches nicht durch Jeſum ovinzen an die Stelle der Regierungs- Präſidenten die Re

iſtum den Frieden in ne at. Beſondere Schwierigtei entſtehen für de e tlichen Sang daß die dann
Sitte die feierliche, gottesdienſtliche Beſtattung der Verſtorbenen
mit den letzten Ehrenbezeichnungen und Liebesdienſten ſeitens der
Angehörigen auf das Engſte verbunden hat Bei der Be
ſtattung von Selbſtmördern muß die Kirche Bedenken tragen,
ſich an ſolcher, das Gedächtniß der Verſtorbenen ehrenden Feier
zu betheiligen.“

Der Erlaß geht nun, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet,auf die frühere Geſetzgebung zurück, die über Selbſtmörder

handelte, bemerkt, daß die neuere Geſetzgebung dieſen
Gegenſtand mit Stillſchweigen übergangen hat und die
evangeliſche Kirche lediglich vor der Frage ſteht, ob ſie
ihrerſeits die herkömmliche Ehrenentziehung bei der Be-
erdigung von Selbſtmördern „als kirchliche Sitte aufrecht
erhalten ſoll“; nur iſt durch das Geſetz vom 13. Mai 1873
jede ſich als Beſchimpfung des Verſtorbenen darſtellende Be
erdigungsweiſe, alſo auch die Beſtattung außerhalb desKirchhoſs oder als an unehrenhaſt bezeichneten Plätzen

ausgeſchloſſen. Nachdem der Oberkirchenrath die bisher
bei Beſtattung von Selbſtmördern erfolgte Mitwirkung
der Kirche zuſammengefaßt hat, wird „die allgemein zu
Recht beſtehende Ordnung, welche der Geiſtlichkeit die Be
gleitung zurechnungsfähiger Selbſtmörder unterſagt“ neu

wiſchen Patricier- und Volksherrſchaft, zwiſchen den „Ge-ſhlechtern und der Popolarpartei durch. Führer der

Popolaren war ein gewiſſer Jacob Weißack, Ober-
meiſter der Schuhmacherinnung, ein fanatiſcher und be
ſchränkter Menſch, den ſein blinder Haß gegen die Ge-
ſchlechter ſoweit trieb, daß er bald nach dem Regierungs
antritt Ernſts die erzbiſchöfliche Macht um Hülfe in dieſem
innern Kampfe anrief, während die klügeren, weiter blicken-
den und politiſch entwickelteren Führer der Patricier gern
den Streit unter Vermittelung der befreundeten Stadt
Magdeburg beigelegt hätten.

Natürlich miſchte ſich der Erzbiſchof, den wir uns hier
immer durch ſeine Räthe vertreten denken müſſen, nur zu
gern ein. Auf Betreiben der Popolarpartei verſagte er
den Patriciern die erſte freie Belehnung mit den Salz-
werksgütern zu Halle und wußte alle auf direkte Ausſöhnung der Parteien unter ſich abzielenden Bemühungen

zu hintertreiben. Oberflächliche Verkleiſterungen des
Confliktes nutzten nichts, ja es kam über derartigen
Reibereien am 16. September 1478 faſt zum offenen
Kampfe in Halle, zwiſchen den Patriciern, die mit
ihrem Anfange das Rathhaus beſetzt hatten, und der Ge
folgſchaft Weißacks, die ſich wohlgerüſtet in dem alten
Barfüßerkloſter (an Stelle der jetzigen Univerſität) ver-
ſammelt hatte. Noch einmal vermittelten einige afäuig
nach Halle kommenden Rathsherren von Halberſtadt un
Magdeburg; aber Weißack war entweder zu ſehr Fana-
tiker oder zu tief in den lange vorbereiteten Verrath ver
wickelt, um noch auf das wahre Jntereſſe der Stadt

zu achten. rWie die Kataſtrophe die Einnahme durch Ver-
dic und Waſſengewalt über Halle hereinbrach, iſt an
dieſer Stelle ſchon mehrfach ausführlich e wor

den. Weißack begab ſich, nachdem er ſeine letzten Vorbe
reitungen getroffen, am 19. September 1478 offen zum
Erzbiſchof nach Giebichenſtein und kehrte am 20. mit

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.
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in Erinnerung gebracht. An den in einzelnen Provinzen
erlaſſenen Verordnungen betr. die Entſcheidung eines
Ausnahmefalles wird keine Aenderung verfügt, der
jenigen Ordnung aber der Vorzug gegeben, welche dieſeEntſcheidang der gewiſſenhaften Erwägung der Geiſtkichen

überläßt, ohne ſie an die Einhaltung einer Weiſung der
Vorgeſetzten zu binden. Gerade das veranlaßte aber die
oberſte Behörde, den Geiſtlichen für ein den Grundſätzen
der evangeliſchen Kirche entſprechendes Verhalten folgende
Anleitung zu geben:

„Bei der Beerdigung ſolcher Selbſtmörder, welche mit Be
wußtſein gewaltſam Hand an ſich gelegt, ſollen die Geiſtlichen
ſich mit ihrem Zuſpruch auf den en ſten Familienkreis beſchränken, da auch bei dem Verſagen uürhucher Ehren den Geiſt

lichen immer noch mannigfache Gelegenheit bleibt, ſeiner ſeel
ſorgeriſchen Aufgabe bei den Hinterbliebenen zu genügen. Der
Geiſtliche hat inzwiſchen „Alles zu vermeiden, was der Handlung
den Charakter einer ſolennen Trauerfeier, ſei es auch hinter
geſchloſſenen Thüren geben könnte. Es iſt daher ſolche Familien
andacht der Regel nach und wo irgend ausführbar, von der
Stunde der Beerdigung zu trennen. Durch die Gewährung
ſeelſorgeriſchen Zuſpruchs und gemeinſamen Gebets für die An
gehörigen verbindet die Kirche den Eindruck, als wolle ſie über
den Tod hinaus an den Schuldigen einen Strafakt ausüben und
nicht lediglich den Schutz ſittlichen Urtheils in der Gemeinde
gegen Aergerniß ſichern. Jn genauere Vorſchriften läßt ſich
die Art, wie ſolcher Pflicht der Seelſorge ohne Verletzung oder
Umgehung der kirchlichen Ordnung zu genügen, nicht faſſen.„Niemals iſt Acht zu laſſen, daß die unerläßliche Forder
ung des ſtillen Begräbniſſes als des Zeugniſſes gegen die ſchwere
Schuld des bewußt vollzogenen Selbſtmordes mit der Darbiet
ung des göttlichen Worts für die Hinterbliebenen verbunden
werde. Beides zu vereinigen, wird in dem Maße gelingen, als
der Geiſtliche ſein Amt auch in dieſen Fällen als einen Dienſt
unſeres Herrn und Heilandes in Seinem Namen und Seinem
Geiſte ausübt.“

Jn Sachen der Unfallverſicherung iſt preußiſcher
ſeits folgende Verordnung erlaſſen worden:

„Zur Ausführung des Unfallverſicherungsgeſetzes vom 6. Juli
n S. 69) wird auf Grund des 8 69 deſſelben

eſtimmt:
1. Die den höheren Verwaltungsbehörden in jenem Geſetz

zugewieſenen Verrichtungen werden von den Regierungs- Präſi
denten, für den Stadtkreis Berlin von dem Polizei Präſidenten
wahrgenommen. Bis zu demjenigen Zeitpunkte, mit welchem
in den Provinzen Poſen, Schleswig-Holſtein, Hannover, Weſt
falen. HeſſenNaſſau und in der Rheinprovinz die Geſetze vom

Juli 1883 über die allgemeine Landesverwaltung Geſetz
Sammlung S. 195) und vom 1. Auguſt 1883 über die Zuſtän
digkeit der Verwaltungs und Verwaltungsgerichtsbehörden (Ge
etz- Sammlung S. 237) in Kraft geſetzt werden, treten in dieſen

des Jnnern und die Landdroſteien.
Als untere Verwaltungsbehörden im Sinne des Unfallver-

ſicherungs Geſetzes gelten die Landräthe, in Städten von mehr
als 10000 Einwohnern die Ortspolizeibehörden. Jn der Pro
vinz Hannover gelten als untere Verwaltungsbehörden die Amts-
hauptleute, in Städten, auf welche die hannoverſche revidirte
Städte-Ordnuug vom 24. April 1858 Anwendung findet, die
Magiſtrate; nach dem Jnkrafttreten des Landesverwaltungsge-
ſetzes und des Zuſtändigkeitsgeſetzes dagegen die Landräthe, in
den vorgenannten Städten, mit Ausnahme der in s 27 Abſ. 2
der Kreisordnung vom 6. Mai 1884 bezeichneten Städte, die
Magiſtrate.

Die in dem Unfallverſicherungsgeſetze den Ortspolizeibehör-
den überwieſenen Funktionen werden innerhalb der ihnen zuge
wieſenen Bezirke von denjenigen Beamten oder Behörden wahr-
men welche die örtliche Polizeiverwaltung auszuüben
aben.

2. Die vorſtehenden Beſtimmungen gelten auch bezüglich der
Betriebe des Reichs oder des Staates, ſowie für die der Berg-
verwaltung unterſtellten Betriebe, ſoweit hierüber nicht beſondere
Beſtimmungen erlaſſen werden.

3. Die in den V 11 Abſ. 3, 35 Abſ. 2, 82 Abſ. 2 und 85
Abſ. 2 bezeichneten Strafen fließen in die Staatskaſſe.

Berlin, den 30. Juli 18844
Der Miniſter Der Miniſter
des Jnnern. für Handel und Gewerbe.

Jn Vertretung: Jm Auftrage:Herrfurth. Wendt.

der Finanz-
Miniſter.

Jm Auftrage:
von Lentz.“

——-——2
einer Kriegerſchaar zurück, die ſich unvermuthet des alten
Ulrichsthors (an der jetzigen Univerſitätsreitbahn) bemäch“
tigte und ſich nach kurzem Kampfe mit der Gegenpartei
in der Stadt feſtſetzte. Am folgenden Tage rückte Ernſt
ſelbſt mit ſtärkerer Macht nach und begann als unum-
ſchränkter Herr der Stadt zu verfahren. Die beſiegten
Patricier mußten von ihren Salzwerksgütern von dem
übrigen Eigenthume als Buße an ihn abtreten oder
baar auszahlen und die angeſehenſten Familien derſelben
wurden gänzlich aus der Stadt verbannt. Eine neue
„Thalordnung“ (Ordnung über das Salzwerk) wurde am
24. September 1482 erlaſſen, ebenſo am 18. März 1479
über die Stadt eine neue „Regimentsordnung“ und am
24. September 1482 eine neue „Willkür“. Außerdem
ſchrieb der Erzbiſchof eine neue Geſtalt des regierenden
Raths vor, eignete ſich das Recht zur Beſtätigung der
neugewählten Rathsherrn an, nahm der Stadt manches
Privileg, zwang ſie zum Austritt aus dem Hanſabunde
und baute in ihren Ringmauern das gewaltige Schloß
der „Moritzburg“.

Alles das erſchien ſelbſtverſtändlich den Hallenſern
und zwar den Popolaren nicht minder als den Pa-

triciern überaus hart,“) und man hat bis in die neueſte

Wie tief ſich das Unglücksjahr 1478 dem Volksbewußtſein
eingeprägt hatte, zeigt folgender intereſſante volksthümliche Merk-
e tet Jahreszahl, den der Chroniſt Olearius aufbe-
wahrt hat:

Ein Rincke von eines Fuhrmanns Taſche,
Vier Oehre von einer Bier-Flaſche,
Und ein halber Galgen empor,
Zwey Burgundiſche Creutze davor,
Ein Sparr auffwarts, drei Seulen darzu,
Brachten Hall in Müh und Unruh.

Zur Erklärung diene Folgendes: Der „Ring von eines
uhrmanns Taſche“ iſt das Zeichen (D, die alte gothiſche FormM 1000; „vier Oehre von dex ierflaſche OCCC

400; „ein halber Galgen empor,“ d. h. ein mit dem Fuß nach

Jnuſertionsgebührene für die fünfgeſpaltens
le oder deren Raum

8. Pf., 15. Pf. für Halle
u. Reg.Bez. Merſeburg.
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Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſieht
in der abfälligen Beurtheilung, welche der „Verein für
Wahrung der wirthſchaftlichen Jntereſſen“ vielfach gefundenhat, einen ſchlagenden Beweis dafür, daß man ſe noch

immer nicht in Deutſchland daran gewöhnen kann, wirth-
ſchaftliche Fragen anders als von dem Standpunkt der
Partei und Fraktionspolitik zu beurtheilen. Nun ſeien
aber gegenwärtig nach Begründung unſerer verfaſſungs-
mäßigen Zuſtände die Kämpfe um die erforderliche poli
tiſche Freiheit längſt erledigt.

z gilt es, dem Volk die lang entbehrte wirthſchaftliche
Selbſtſtändigkeit wieder zu erlangen, deren ZielS eder iele bei dem politiſchen Treiben gänzlich verloren gegangen ſind. Dieſe Ziele
können aber nur durch die Nächſtbet n ſelbſt erreicht wer
den. Wir haben es immer vertreten, daß das landwirthſchaft
liche Gewerbe ſich feſt aneinanderſchließen ſoll, um die ihm
eigenen Jntereſſen zum Siege zu bringen. Dieſer Mahnruf iſt
auch nicht unbeachtet geblieben, und zu unſerer Freude beginnt
es ſich überall im Deutſchen Reiche zu regen. Handel und e
duſtrie waren bisher zurückhaltender, indem ſie ihre Jntereſſen
ſchon durch die politiſchen Parteien vertreten zu ſehen glaubten.
Es ſcheint aber auch in dieſen Kreiſen die Enttäuſchung nicht
ausgeblieben zu ſein, und ſo können wir es nur mit dem Aus-
druck der Befriedigung anerkennen, wenn endlich von den hervor
ragendſten Vertretern des Kaufmannsſtandes der Anfang
e wird, das todte Gebiet der Politik zu verlaſſen und in

as lebendige, fruchtbare der wirthſchaftlichen Jntereſſen einzu
treten.

Ueber die Grundzüge der Seitens der preußiſchen
Regierung innegehaltenen Kanalpolitik geben die nach
ſtehenden Ausführungen verläßliche Auskunft:

„Die Bedeutung einer Waſſerverbindung zwiſchen den
preußiſchen Montandiſtrikten und den inländiſchen bisher
vom Auslande verſorgten Abſatzgebieten für ihre Produkte

aus dem Umſtande, daß 1883 in den preußiſchen
Oſtſeehäfen nicht weniger als 967 000 Tons, alſo über 19
Millionen Zentner engliſche Kohle eingeführt ſind. DieEinfuhr iſt ſeit 1882 ſoger um 58000 Tons, alſo über

1 Million Zentner geſtiegen. Auch in Berlin iſt der Ver
brauch engliſcher Kohle von 89400 auf beinahe 92000
Tons geſtiegen. Jn Hamburg endlich erhöhte ſich die
Zufuhr engliſcher Kohle von 1013000 auf 1050000 Tons.
Rechnet man die Ausſichten eines erfolgreichen Mitbewerbs
bezüglich der Kohlenverſorgung der übrigen Oſtſeeländer,
namentlich Schwedens hinzu, ſo erhellt, welch ſchwer-
wiegendes Intereſſe die Bergbaudiſtrikte an der Erweiterung
des Abſatzgebietes für ihre von Jahr zu Jahr ſteigende
Produktion, mittelſt Herſtellung den Bedürfniſſen des Verkehrs
entſprechender Waſſerſtraßen nach den deutſchen See-
plätzen haben.

Wenn für Sicherung eines lebhaften Verkehrs die
Frage der Rückfracht für die mit dem Kohlentransport
befaßten Schiffe von entſcheidender Bedeutung iſt, ſo wird
ein Güteraustauſch zwiſchen den weſtlichen Jnduſtriezentren
und dem an Acker- und Forſterzeugniſſen reichen Oſten
und Norden ſich unſchwer herſtellen laſſen. Nicht ganz
die gleichen Ausſichten beſtehen für das vberſchleſiſche
Montangebiet, dem naturgemäß die Verſorgung eines er
heblichen Theils der inländiſchen en der Oſtſee
mit Kohlen zufallen würde, weil dieſes ſeinen Bedarf an
Erzeugniſſen der Land und Forſtwirthſchaft aus unmittel
barer Nähe beziehen kann. Dagegen eröffnet die Er
ſchließung der umfangreichen Eiſenlager in dem ſchwediſchenDiſtrikt Norbotten die Ausſicht, als Ruckfracht die dortigen

Eiſenerze der auf auswärtigen Bezug derſelben mehr anewieſenen oberſchleſiſchen Eiſeninduſttte zuzuführen. Auch
für den Weſten iſt die Erſchließung dieſer Eiſenlager

inſofern von Bedeutung, als die dortigen Erze nach ihrerBeſchaffenheit ſehr wohl geeignet ſind, die zu Sabrikations-

zwecken aus Spanien, Elba c. bisher bezogenen Erze zu
erſetzen, wodurch der Mitbewerb der weſtfäliſchen Kohle
auf de ſchwediſchen Markte weſentlich gefördert werden
würde.“

Ausland.
Oeſterreich Ungarn. Der Pariſer Korreſpondenz

der „Neuen Freien Preſſe“ erzählt folgende Reminiſcenz
aus dem Anfang der ſiebenziger Jahre: Der damalige
franzöſiſche Miniſter Decazes forderte in Wien Auf
klärungen über die bis zur Kälte r Gleichgültig-
keit des Wiener Kabinets Frankreich gegenüber. Herr
von Andraſſy antwortete hierauf, er begreife nicht, daß
die franzöſiſche Regierung ſich nicht klare h überdie Situation gebe. Heſterreich tehe gut mit Deutſchland

und habe ſehr ernſte Gründe, mit ihm auf freundſchaft-
lichem Fuße zu verbleiben. Wie die Verhältniſſe liegen,
könne die Monarchie nicht zugleich mit Deutſchland und
Frankreich eng befreundet ſein, ihr Intereſſe aber liege
auf deutſcher Seite.

Frankreich. Nachdem die Kammer das ſenatoriale
Reviſionsprojekt angenommen hat, wird, wie wir bereits
im Hauptblatt erwähnten, der Kongreß am Montag Nach-
mittag in Verſailles zuſammentreten. Daß es nicht an
Verſuchen fehlen wird, die Propoſitionen außerhalb des
Rahmens des feſtgeſtellten Reviſionsprogramms zur Dis
kuſſion zu bringen, läßt ſich nach den Vorgängen der letzten
Tage mit Gewißheit vorherſehen. Wenn daher der den
Kongreß leitende Senatspräſident Leroyer nicht große
Energie zeigt und die miniſterielle Majorität nicht uner-
ſchütterlich alle ſolche Verſuche mit der ſogen. Queſtion
préalable ſofort abweiſt, ſo könnte der Kongreß noch
mancherlei unerwartete Ueberraſchungen bringen. Dem
Vernehmen nach beabſichtigt Jules Simon den Antrag auf
Erneuerung des Senats durch allgemeine direkte
Wahlen zu ſtellen.

Mittheilungen, welche aus n r nach Paris
et ſind, melden von fortgeſetzten Umtrieben eng-
iſcher Miſſionare auf Madagaskar, welche eifrig

thätig ſein ſollen, die Howas zu bewegen, das Protektorat
Englands über den ſüdlichen Theil der Jnſel zu verlangen.
Frankreich dürfte eine eventuelle derartige Einmiſchung
einer anderen Macht in Madagaskar ſchwerlich mit ſeinen
d letzteres beanſpruchten Rechten für vereinbar halten
önnen.

Schweiz. Wie man aus Bern ſchreibt, iſt die
Bundesregierung mit dem Fortgang der ſchweizeriſch-glientſehen Verhandlungen nicht unzufrieden, ja
ſchöpft aus den bislang erzielten Reſultaten den Antrieb,
die italieniſche Regierung zu fernerem Entgegenkommen zubeſtimmen, und hofft um ſo eher auf Erfolg, als hieſige

Politiker der Annahme zuneigen, daß Jtalien ein gewich-
tiges Jntereſſe daran hegt, ſobald als möglich einem
Ausnahmezuſtand ein Ende zu machen, deſſen Nutzen für
das eigene Land zweifelhaft, deſſen Gefahren und Nach
theile aber ſchwer und groß ſeien.

Italien hat ſich allerdings bereit erklärt, die Sperr-
maßregeln aufzuheben, aber es knüpft daran die Be-
dingung, daß die Schweiz gegen ihre Nachbarn einen
abſolut abſchließenden Militärkordon errichte; ſo lange
Italien ſich nicht von der vollkommenen Sicherheit einer
ſolchen Maßregel überzeugt habe, könne es ſeine Sperrenicht aufheben. Selbſtoerſtanelich konnte der Bundesrath

zu einer Anordnung nicht Hand bieten, die nach der Er
klärung aller Sachverſtändigen ihren Zweck nicht erreichen,
dagegen das Land in noch höherem Maße ſchädigen würde,
als dieſes durch die italieniſche Sperre geſchieht.

Aus dem Umſtande, daß von der deutſchen Regierung,
welche in Folge des Gotthard- Vertrages dieſelben Ver-
kehrsrechte zu beanſpruchen hat wie die Schweiz, bis jetzt
alle diplomatiſchen Schritte unterlaſſen worden, obſchon
der deutſche Handel nicht weniger geſchädigt wird als der
ſchweizeriſche, und über die Nutzloſigkeit der Quarantäne
in Berlin l Die Anſichten beſtehen wie in Bern, folgert
man hier, daß die deutſche Regierung Jtalien zu den ver-
hängten Sperrmaßregeln rer für berechtigt hält und
von einer Einmiſchung keinen Erfolg erwartet.

Bexmiſchte Rachrichten.
Berlin, den 1. Auguſt.

Ein Abenteuer des Prinzen Heinrich erzählt Karl
Vogt, welcher gegenwärtig in der „Frankf. Ztg.“ Reiſebriefe aus
Jtalien veröffentlicht. Auf einer mit einem Capitän Peterſen
an der neapolitaniſchen Küſte unternommenen Seetour ſtieß man
zwiſchen Amalfi und Majori auf eine den Touriſten noch nicht
allgemein bekannte Grotte. Karl Vogt wollte ſie Peterſen-
grotte nennen Herr Peterſen aber entgegnete: „Vielleicht wäre
es peſger ſie Prinz Heinrich-Grotte zu nennen, denn mit
dem iſt mir hier eine ſonderbare Geſchichte paſſirt. Ein tüchti
er, ganzer Seemann. Griff überall zu, am Steuer wie an dem

ratſchnetze, und tauchte vortrefflich mit dem Scaphauder. Wir
waren mit ihm und ſeiner Geſellſchaft hierher gefahren und
hatten beſchloſſen, auch die Grotte genauer zu unterſuchen und
zu ſondiren, denn wir wußten damals noch nicht, ob man mit
dem Dampfer hinein und auch wieder heraus könne. Jch fahre
alſo mit dem Prinzen allein in dem kleinen Boote voraus,
während die Anderen draußen hielten und damit beſchäftigt waren,
das größere Boot herabzulafſen und zu bemannen. Wie wir
eben unſer Senkblei auswerfen wollen, ſehen wir einen Haifiſch,
der ganz gemüthlich die Ufer abzuſuchen ſchien, und gar nicht
that, als ob wir auch da wären. Jch ziehe meinen Revolver
heraus, feuere zwei oder drei Mal auf ihn, da hatte er ſein
Theil. Der Prinz griff zu und wir packten ihn beide am
Schwanze. Aber nun hätten Sie die Scene ſehen ſollen, die
ſich entwickelte. Das große Boot ſchoß herein wie ein Pfeil, die
Herren waren kreideweiß wie die Leichen, vom Schrecken ge
lähmt, während wir den ſterbenden Hai lachend an Bord zu
ziehen ſuchten. Es dauerte eine Zeit, bis ſich ihre Zunge löſte.
Es war damals die Zeit der Attentate in Rußland. Die paar
Revolverſchüſſe hatten aus der Höhle heraus getönt wie Kano
nenſchläge oder Dynamitexploſionen. Peterſen iſt ein Ruſſe

en eeeeeeeeeeeeeeeeeerereeeeeeeae-Zeit Ernſt deshalb gern als Tyrannen und Despoten
verſchrieen. Aber man darf bei der Beurtheilung ſeiner
Handlungsweiſe zweierlei nicht vergeſſen: Einmal verfuhr
er immer noch maßvoll genug; von einer ſyſtematiſchen
Bedrückung der Stadt war keine Rede, die früheren ge
ordneten Verhältniſſe einer autonomen Jurisdiction, das
„Vierherrenamt“, die Einflüſſe des Raths auf die Be-
ſetzung des „Salzgräfenamtes“ 2c. blieben als werthvolle
Rechte der Selbſtverwaltung im Weſentlichen wie zuvor.
Andererſeits hat Ernſt nichts gethan, kein Recht an ſich
geriſſen, was nicht der Landesfürſt zur Wahrung ſeinerlegitimen Macht nach modernen Anſhanmger zu thun

oder zu beanſpruchen materiell berechtigt war. Die Haupt-
ſache blieb, daß die Stadt jetzt die Möglichkeit, ſelbſtſtändige Politik zu treiben, eingebüßt, daß Ernſt da

gegen alle Mittel in der Hand hatte, die reichen Kräfte
dieſer Stadt für ſeine Zwecke zu brauchen. Alles in
Allem waren die geſchilderten Ereigniſſe nichts anderes,
als die beginnende Ueberführung Halles aus dem mittel
alterlichen Bürgerregiment in den modernen Staat, welche
ſpäterhin die Hohenzollernfürſten vollendeten.

oben geſtellter halber Galgen L 50 (ein ganzer, richtig
ſtehender Galgen würde ſich ſo präſentiren: [1); „zwei Burgunder
kreuze“ (heraldiſcher Ausdruck) XX; ein aufwärts geſtellterSparren (Dachſparren) 3 und drei E u m
Ganze ergiebt No. XXVIII. rei Säulen Der

u der gleichen Gelegenheit führt Olearialte Aen genheit führt Olearius noch nachſtehende

Graben, Wall, Maurn w.
87igre Pulver-Thurm ſein kein Nütz.

s hilfft Gwalt und groß Manſchafft nicht,
Wo Eintracht und Lieb einr Stadt gebricht.
Lieb und Eintracht beſſern klein Gut,
Haß und Zwietracht bringt Armut.

Hiermit iſt übrigens auch die Bedeutung Ernſts für
Halle ſo ziemlich erſchöpft und die Einzelereigniſſe ſeiner
weiteren Regierung haben für uns keine ſolche Bedeutung
mehr. Er verlegte, nachdem er 1503 die Moritzburg voll
endet hatte, ſeine ſtändige Reſidenz nach Halle, wo er ſo
gar ein einflußreiches Wegener mit Capitel 2c. gründen
wollte, und ſtarb hier am 3. Auguſt 1513, wie es heißt,
unter ausdrücklicher Abweiſung der Rechtfertigung durch
den Schatz mönchiſcher „guter Werke“, in evangeliſchem
Vertrauen auf das alleinige Verdienſt Chriſti. Sein Herz
wurde in der Magdalenencapelle der Moritzburg beigeſetzt
ſagt er die Stadt Halle insgemein das Hertz des Ertz
tiffts (Magdeburg] zu nennen pflegte“, fügt der Chroniſt

Dreyhaupt hinzu), ſein Körper aber in einer Seitencapelle
des r er Doms, wo er unter einem koſtbaren
Grabmal von Deutſchlands berühmteſten Erzgießer, Peter
Viſcher, die letzte uhe fand.

J n neuerer Zeit war bekanntlich der 3. Auguſt derGeburtstag Königs Friedrich Wilhelm III. von Preußen
und deshalb lehnen ſie manche geſchichtlichen Erinnerungen

unſerer Stadt aus ſeinen s m an dieſen Tag
an. Nur einige davon mögen kurz in chronologiſcher
Reihenfolge genannt ſein: Am 3. Auguſt 1814 wurde zum
Andenken an die tapferen Mitkämpfer der Schlacht bei
Leipzig die I auf der „kleinen Wieſe“
und das Denkmal des Schiefer- und Ziegeldecker-
gewerks auf dem Stadtgottesacker errichtet (letztere s
am 18. October 1839 erneuert); am 3. Auguſt 1823

wurde das neu gebaute Logengebäude auf dem Jäger-
berge durch einen glänzenden Ball c. feierlich eingeweiht;
und endlich wurde am 3. Auguſt 1832 der Grundſtein zu
dem jetzigen Univerſitätsgebäunde gelegt, deſſen Ein-
weihung am 31. October 1834 erfolgte.

da haben Sie die ganze Jdeenaſſociation, die bis zu der An
nahme führte, ich hätte ein Attentat auf den Prinzen verübdt,
der vor Lachen faſt den Haifiſch hätte fahren laſſen. Die Herren
erholten ſich von ihrem Schrecken. Als ich des folgenden Tages
in der blauen Grotte einen Schuß abfeuern wollte, um den
Prinzen da- Echo hören zu laſſen, ſagte dieſer:
Peterſen! Nicht meinetwegen, aber der Anderen wegen

Die feierliche Beiſetzung des Oberkonfſiſtorialraths,
roten D. Dorner hat am 28. v. M. in ſeinem Geburtsorte
deuhauſen-Obeck ſtattgefunden. Schon am frühen Morgen wurde

der Sarg des Entſchlafenen am Eingang des Orts in feierlichſter
Weiſe von den Vertretern der Gemeinde eſggewat und unter
Choralgefang und Glockengeläute in das P arrhaus geleitet.
Die Feier ſelbſt fand am Nachmittage 2 Uhr ſtatt. Unter
Choralgeſang wurde der Sarg in die ſchön geſchmückte Kirche
getragen, wo zuerſt der Dekan Jäger des Entſchlafenen als eines
Mannes gedachte, der ein Vorbild geweſen ſei für die Vereinigung
tiefſinniger wiſſenſchaftlicher Forſchung mit einfacher Frömmig-
keit, der dangch geſtrebt habe, ſeine auf wiſſenſchaftlichem Wege
gewonnenen Ueberzeugungen ſo ausreifen zu laſſen, daß ſie zu
gleich für die prakriſchen Aufgaben ſeiner Schüler fruchtbar
werden, wie er ſelbſt noch vor einigen Jahren Katecheſe mit den
Kindern des Dorfes n habe. Jm Namen des Diözeſan
vereins ſprach darauf Diakonus Knapp in warmen Worten einen
Nachruf. Sodann wurde der Sarg an die Gruft getragen, die
Gruft durch den Pfarrer des Orts, Laube, den Schwager des
Entſchlafenen feierlich eingeweiht, der zugleich in einfachen tief
empfundenen Worten dem Heimgegangenen das letzte Lebewohl
ſagte. Auch der zu dem Begräbniß herbeigeeilte langjährige
dem Dorner's, Ephorus Metzger, rief dem heimgegangenen
Freunde ergreifende Worte nach. Ebenſo ſprach ein Vertreter
der Gemeinde Neuhauſen herzliche Worte und legte einen Lorbeer-
kranz auf das Grab. Nachdem der Sarg in die Gruft geſenkt
war, wurden noch in der Kirche verſchiedene Reden gehalten, die
den Entſchlafenen nach verſchiedenen Seiten, beſonders auch als
warmen Patrioten würdigten, und für die Gemeinde ein kurzer
Lebenslauf verleſen. So ruht denn Dorner in dem Heimaths
orte, von dem er ausgegangen iſt, dem prophetiſchen Worte ent
ſprechend, das er vor 50 Jahren bei der Einweihung des Neu
hauſer Kirchhofs ausſprach, daß auch ſeine körperliche Hülle
dereinſt vielleicht dieſer Boden aufnehmen werde.

Ueber die Familie des Grafen Todleben hatte
der „Balt. Weſtn.“ folgende Mittheilung gebracht:

„Die deutſchen Blätter zürnen darüber, daß die ruſſiſchen
Zeitungen Sſewaſtopol oder St. Petersburg als Ruheſtätte für
den berühmten General vor Riga den Vorzug geben, denn Tod
leben ſei doch ein Rigenſer. Aber für einen ſolchen kann man
Todleben nur in dem Sinne ausgeben, als er, nach der Nieder
laſſung ſeines Vaters in Riga, einige ſeiner Kinderjahre in Riga
verlebt hat. Todleben war ein geborener Mitauer, er iſt in
Mitau geboren und in der dortigen Trinitatiskirche getauft wor
den. Der Urſprung des Todleben'ſchen Geſchlechts iſt in der
kandauſchen Gegend zu ſuchen, wo ſeine Vorfahren Bauern waren.
Jn Kandau zeugt noch jetzt das „Todleben-Häuschen“ da
für, daß Todleben ein Kandauer iſt. Sein Vater erlernte die
Handlung in Mitau und ſiedelte ſpäter nach Riga über, wo er
ein eigenes Geſchäft eröffnete. Dieſes Kaufmannes Sohn war
Graf Todleben. Der Verſtorbene ſelbſt hat ſich nie darüber
ausgeſprochen, von welchem Volke er herſtamme.“

as „Rigaer Tageblatt“ bemerkt hierzu:
„Die vorſtehenden genealogiſchen Angaben des „Balt. Weſtn.“

ſind als durchaus abenteuerlich und corrupt zu bezeichnen. Die
Todleben oder Totleben (auch Teutleben) ſind ein
Adelsgeſchecht Sachſens, das daſelbſt Rittergüter beſaß.
Jm Sächſiſchen exiſtiren noch heute zwei Ortſchaften Na
mens Teudleben. Aus dem Todleben'ſchen Geſchlecht that ſich
beſonders hervor der kurfürſtlich-ſächſiſche und königlichpolniſche
Kammerherr am Hofe n Auguſt's III., Gottlob Heinrich von
Todleben, der 1740 in den Reichsgrafenſtand erhoben und ſpäter
ruſſiſcher General wurde (1760 bis 1770). Er war geboren 1710
und vermählt mit einer Gräfin Seyfertiz; er ſtarb 1773 kinderlos
in Warſchau. Sein jüngerer Bruder Friedrich Auguſt von
Todleben hatte mehrere Kinder, von denen Friedrich von Tod
leben gezwungen war, mißlicher nie erhältniſſe wegen nach
Kurland zu flüchten, woſelbſt er freundliche Aufnahme im Hauſe
der wohlhabenden Wittwe Klau fand, die er ſpäter heirathete.
Er ſtarb 1803 und hinterließ mehrere Söhne, von denen der
älteſte, Johann Heinrich Todleben (Kaufmann und erblicher
Ehrenbürger, geb. 1781, 1855, vermählt mit Anna Sophie
Zander) der Vater des Grafen Franz Eduard Todleben iſt.“

Halle, den 2.. Auguſt.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Herr Oberbürgermeiſter Staude theilt uns freund

lichſt mit, daß das in der Stadt verbreitete Gerücht, der
Arbeiter Burkhardt, Saalberg 8, ſei geſtern früh an
cholera nostras geſtorben nach der beſtimmten Ver-
ſicherung des behandelnden Arztes völlig unbe-
gründet iſt. Der Genannte, welcher übrigens mehrere
Tage krank geweſen, iſt am Brechdurchfall geſtorben. Die
Wohnung des Verſtorbenen wurde geſtern ſofort unter
Wehnng eines hervorragenden Arztes desinfizirt.

ir richten an unſere Leſer die dringende Bitte, der Wie
dergabe ſolcher die Gemüther beunruhigenden falſchen Nach
richten auch ihrerſeits energiſch entgegenzutreten.

Geſtern Abend fand in e Werge Garten“ das
Auftreten des Kraftturners Herrn E. Bohlig vor einem
nach vielen Hunderten zählenden Publikum ſtatt. Der
beneidenswerthe Ruf, der ſtärkſte, d. h. kräftreichſte, Mann
der Erde zu ſein, will zugleich etwas Außerordentliches
bedeuten, vorausgeſetzt, daß dieſer Ruf kein Schwindeliſt. Was Herr Vhug geſtern gezeigt, liegt dicht an der

Grenze des Glaublichen und hielt ſich doch von jeder
AthletenKunſt und Dunſtmacherei ſo gänzlich fern, daß
man bei ſeinen erſtaunlichen Vorführungen nur von realen
Kraftäußerungen reden kann. Ein ganz beſonderes Intereſſe
gewannen die Leiſtungen dadurch, daß Herr Bohlig jeder
einzelnen derſelben eine nicht allein dem Turner, ſondern
Jedermann verſtändliche Erläuterung vorausſchickte. Freilich
wird nur derjenige, welcher die Kunſt des Hantelns ſelbſt
übt, jene ſtaunenswerthe Kraftäußerungen recht beurtheilen
können. Jedem Zuſchauer aber boten die Leiſtungen
e hieſiger ſtarken jungen Leute, welche ſich an den
Uebungen betheiligten, einen Maßſtab der gewaltigen Kraft
und wen wäre nicht das Gefühl ſeiner Nichtigkeit über
kommen, wie er Herrn Bohlig mit Hanteln im Geſammt
gewicht von 230 Pfund arbeiten ſah! Jede Vorführung
fand bei dem Publikum die lebhafteſte Anerkennung, während die hieſige Turnerſchaft zu Ehren ihres e
Gaſtes nach der Vorſtellung einen Commers veranſtaltete.
Herr Bohlig gedenkt ſich von hier nach dem Anhalt'ſchen
und demnächſt nach Magdeburg zu begeben und wünſchenwir, daß auch dort ſeinen Leiſtungen die verdiente Aner

kennung gezollt werden möge. SDer Kraftturner Herr Ernſt a iebt ſich vonhier aus nach Merſeburg zu einer einmaligen Vorſtellung. Die
dortigen Turnvereine haben Herrn Bohlig hierzu veranlaßt.

Die Pfälzer Colonie-Schützen- Geſell
ſchaft begeht nächſten Montag Vormittag auf der Raben-
inſel ihr kleines Königsſchießen.

Der hieſige S. C. feierte geſtern Abend
ſolenner Weiſe ſeinen Abſchieds-Commers, dem au
größere Anzahl alter Se beiwohnte.
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Die von der hieſigen Garniſon Verwaltung ausgebotene
diesjährige Grasnutzung auf dem großen Experte gehe Herr
Viehhändler Fried mann hier für 200 jährliche Pacht er

den.ten Nachdem ſeitens des Herrn Miniſters der öffent
lichen Angelegenheiten durch Erlaß vom 26. Mai er. bei
dem Projekte für den Umbau und die Erweiterung
des Bahnhofes Halle a. S. eine andere Dispoſition
in der Lage der verſchiedenen Linien vor dem Empfangs
gebäude angeordnet worden, in Folge deſſen eine Ver
änderung der Geleisanſchlüſſe im Norden und Süden gegen
das landespolizeilich geprüfte und z Projekt VIII.
nothwendig geworden iſt, iſt dem königlichen Regierungs

räſidenten Herrn von Dieſt in Merſeburg von der
önigl. Eiſenbahn Direktion zu Magdeburg das hiernach

und bezüglich der Unterführung der Delitzſcher Straße ab
geänderte Projekt wieder vorgelegt worden. Zur landes-
polizeilichen Prüfung dieſer Abänderung hat der Herr
Regierungs Präſident die bezüglichen Intereſſenten auf
Freitag den 15. Auguſt er. zu einem Termine im Eiſen
bahnſtationsgebäude in Halle eingeladen.

Jm Anſchluß an den Vormittagsgottesdienſt findet
morgen, am achten Sonntage nach Trinitatis, in der

ſelbe trägt die Jahreszahl 1874, faßt ſich ſehr fettig an
und iſt abgeſehen hiervon und von dem dumpfen Klange
hauptſächlich daran als Falſifikat zu erkennen, daß die
Randeinſchnitte gänzlich fehlen. Die dazu verwendete
Maſſe ſcheint vorwiegend aus Blei zu beſtehen, da das
Stück ſich beliebig biegen läßt. Da jedenfalls noch mehr
derartige falſche Stücke kurſiren, möchten wir im Intereſſe
des Publikums bei Annahme von Einmarkſtücken zu größter
Vorſicht mahnen.
Im Laufe dieſer Woche wurden einem Vorgarten
in der Wörmlitzerſtraße zweimal von Dieben n
Beſuche abgeſtattet. Das ſtarke Umfaſſungsgitter wurde
rege en und aus dem Garten faſt alle Aprikoſen
geſtohlen.

Ein hübſcher Fang iſt unſerer Polizei wieder einmal
gelungen und zwar iſt das Subjekt, welches Nachts die Prome-
naden belagerte und die elwa kort Eingeſchlaſfenen ihrer Uhren
beraubte, in das Netz gegangen. Es iſt dies der Arbeiter Mehr
von hier. Bei einer bei ihm vorgenommenen Hausſuchung fand
man die Uhr vor, welche vor einigen Wochen dem Maler T.
von hier im Garten eines Reſtaurants in der Bernburgerſtraße
geſtohlen wurde, als er dort-auf einem Stuhle eingeſchlafen war.
Außerdem hatte M. einen Pfandſchein in Verwahrung, der die
Uhr ermittelte, welche unlängſt einem hieſigen Steinhauer, der
in der Magdeburgerſtraße unter einer Thorfahrt Nachts in

neſiſchen Geſandten T den Pao. Wie der „Na-
tional“ meldet, entdeckte die Polizei geſtern bei einem Me
chaniker Sprengbomben. Der Mechaniker wurde verhaftet.

London, 1. Auguſt. Der Ausſchuß des Unterhauſes
hat die Bill wegen Herſtellung eines ſchiffbaren Kanals
de Fluſſe Merſey nach Mancheſter einſtimmig ab
gelehnt.

London, 1. Auguſt. Unterhaus. Worms fragt an,ob es wahr ſei, daß England Deutſchland aufgefordert

habe, ſeinen Einfluß aufzubieten, um die feindliche Hal-
tung Frankreichs auf der Conferenz zu modificiren und
daß Deutſchland eine ſolche Einmiſchung abgelehnt habe.
Unterſtaatsſecretär Fitzmaurice erklärt, bis zu dem Zeit-
punkte, wo eine vollſtändige Mittheilung über die Confe-
renz möglich ſei, ſei es nicht thunlich, einzelne Mittheilun-
en über ſpezielle Punkte zu machen. Er bitte aber, ausſaner Ablehnung ſolcher Mittheilungen weder poſitive noch

negative Schlüſſe zu ziehen.

Gang der Privat-Perſonenfuhrwerke.

königl. Schloß und Domkirche die am Schluſſe eines jeden
Semeſters übliche Abendmahlsfeier für die Studirenden ec.

Die Herren Profeſſoren
D. D. Beyſchlag und Hering werden dieſe Feier leiten.

Der Verein der Gaſtwirthe von Halle a. d. S. und

der hieſigen Univerſität ſtatt.

Umgegend hielt geſtern Nachmittag
Giebichenſtein ſeine fällige

Natur, ſie wurden ſämmtlich erledigt.
Heute Vormittag wurde auf dem hieſigen Stadtbauamte

eine Submiſſions- Verhandlung abgehalten, betreffend die
Ausführung der Maler- un
zum Neubau der Volksküche in
ſchlagt auf 305 Es gingen folgende 2 Offerten ein: F. Franzen
35 unter dem Koſtenanſchlag; J. Hummel 10 desgl.

Herrn Gensdarm Stein hier iſt es gelungen in
der Perſon des Oebſterknechtes Neubert aus Gütz bei
Landsberg den frechen Dieb zu ermitteln, der vor
ca. 14 Tagen im Gaſthof „zur grünen Tanne“ bei Zöb eritz
eine Doſe entwendete.

(Falſifikat.) An einer hieſigen Zahlſtelle wurde
geſtern ein falſches Einmarkſtück angehalten.

er

Monats Verſammlung ab.
nächſtes Vereinslokal wurde „Lüderitz beſtimmt.
zur Verhandlung gelangenden Sachen waren du

im Schützenhauſe zu
Als
nt. Die

rchweg iuterner

Vorſchlage
Anſtreicherarbeiten

er Brunoswarte, veran

ſtorben.

Das-

Bekanntmachun
Die Urliſte der in Giebichenſtein wohnhaften welche zu dem

Amte eines Schöffen oder Geſchworenen berufen werden können,, liegt von
Montag, den 4. d. Mts. ab auf eine Woche im hieſigen Schulzenamtewährend der Vormittagsgeſchäftsſtunden von 8 bis 1 Uhr zu Jedermanns Ein
ſicht aus. Einſprachen
innerhalb dieſer Friſt ſchriftlich oder zu Protokoll daſelbſt anzubringen.

egen die Richtigkeit oder Vollſtändigkeit der Urliſte ſind
(9710

Giebichenſtein, den 1. Auguſt 1884.
Der Gemeinde- Vorſteher

Striädde.

e Von Sonntag früh ſtehen große und kleine

am weinebei mir ſowie 3--400 Stck. im Gaſthof zum „Bär“ in Cöthen zum
[9686

C. BRiürxKe, Giebicheuſtein, kl. Breitenſtr. 2.
Verkauf.

1 k ca. 13 Mrg., 2ar Stund. v. Halle,
20 Min. v. Bahnſtation, m. vorz.
Laub u. Nadelholz u. Grotten
anlage, geeign. zu Reſt.- u. Pri-
vatzwecken, iſt für ſehr annehmb.
Preis zu verkaufen. Näh. d. Fr.
Deparade, gr. Schiamw e

684

x M ne
wachen Anng,

80 W ſchwer, ſind preiswerth zuverkaufen. drösBrachstedt No. J
Moue 840r Salrhernge,

verſende in fetter ſchöner Waare
das Poſtfaß von ca. 10 Pfund mit
Jnhalt 40--50 Stück franco unter
Poſtnachn. für 3 .4. [9535
L. Brotzen, Greifswald a/Oſtſee-

HRon, bestes Harze,

franco Halle verſendet billigſt Ed.
Gsoheidlem, Zellerfeld a Harz.
Nähere Auskunft und Muſter bei
Geschw. Storch, Halle, am
Markt, Kleinſchmieden 10. [9705

Einen gebrauchten, noch gut er
haltenen, zweiſpännigen Rollwagen ſucht ſofort zu kaufen [9676

Carl VFinke,
Jeßnitz in Anhalt.

Geſucht e. Drehbank m. Leitſpin-
del, 13,——2 Met. Drehl. Adr. D. ſtr
F. 370 an Haasenstein
Vogler in Leipzig.

Offene und geſuchteStellen

Auf dem Kammergute Nieder
roßla bei Apolda wird ein tüch-
tiger Verwalter ſofort geſucht.
Perſönliche Vorſtellung nothwoggig

677

Agenten
eſucht bei ſehr hoher Proviſion

den ratenweiſen Verkauf von
taatlich erlaubten Anlehenslooſen.
Offerten erbeten unter A. J. 423
an die CEentral-Annoncen-Expedi-

tion S. Salomon, Stettin
[968

Tüchtige Schirr-
meiſter und Stemmer
finden dauernde Be-
ſchäftigung bei garau-tirter Wuteraitelt.

Pranz Rothe Sohne

in Bernburg a/Saale.
[9678

Auf dem Rittergute Zwethau
bei Torgau findet ein junger
Mann als Oekonomie-Eleve ſofort
oder zum 1. October gegen mäßige
Penſion Unterkommen. [9641

Liss, Jnſpector.
Ein erſter und mehrere junge

Verwalter, Hofmeiſter, Aufſeher,
Gärtner und ein Schäfer finden
gute Stellen durch den 9690

X

yr. Marterſtrage 27.
Jn Molkerei und Viehzucht er

fahrene Wirthſchafterin ſucht Frau
Dresen, Leipzig, Humboldt-

aße. [9695Ich ſuche zum ſofortigen Antritt
eine gewandte Putz Arbeiterin.
Perſönliche Vorſtellung oder
tographie erwünſcht.

Melanie Graefe,
Sangerhanſen.

Eine Landwirthſchafterin, welche
mehrere Jahre ſelbſtänd. thätig war,
ſucht bald od. z. 1. Oct. ähnl.
Stell. Off. unt. Z. g. 30787 bef.
Riercdol Mouse, Brüderſtr. 6.

tiefen Schla
kette geſtohlen wurde. M
will vielmehr im letzteren Falle die Uh
kannten“ gekauft haben und die erſtere ſchon Jahre lang beſitzen.
Auch das in dem einen Falle abgeſchnittene Stück Kette wurde
in der Wohnung des M. vorgefunden.

Bern, 1. Auguſt.

Paris, 1. Auguſt.

Paris, 1. Auguſt.
Mittag 1 Uhr nach Verſailles einberufen.

Dem „DTemps“ zufolge hat die Regierung noch keine
definitive Antwort auf ihre Note von China erhalten.
Konſeilpräſident Ferry empfing heute Vormittag den chi-

o lo

Telegraphiſche Depeſchen.

Frankreichs, die Conferenz zur
neuer Grundlagen für die lateiniſche Münzconvention
am 21. October in Paris abzuhalten, einverſtanden erklärt.

Seit geſtern Abend ſind in Mar
ſeille 22 und in Toulon 4 Perſonen an der Cholera ge-

Eine ordentliche Arbeiterfamilie
zum 1. October d. J. und ein
Hofknecht zum ſofortigen Antritt
werden geſucht vom [9568

Rittergut Quetz.
Eine geprüfte Erzieherin für 2

Mädchen im Alter von 5 und 9
Jahren auf ein Gut in Thüringen
zum 1. October d. J. geſucht.
Dieſelbe muß auch muſikaliſch ſein.
Schriftliche Meldungen mit Abſchrift
der Zeugniſſe nebſt Gehaltsan-
ſprüchen ſind zu richten an a
Tuch in Frankenhauſen. [9632

1 geb. anſpruchsloſes, junges
Mädchen (nicht muſ.), Waiſe, Toch-
ter eines Offiziers, ſucht Aufnahme
in ein. gebild. Familie, wo ſie ſich
g. ger. Gehalt in der Wirthſchaft
nützlich machen könnte, auch alsöaen chafterin od. Pflegerin einer

ält. Dame. Vollſt. Familienzuge
hörigkeit Bedingung. Antritt ſof.

o od. I. Oct. Off. unter H. g. 30668 an
Rud. Mosse, Brüderſtr. 6 erb.

[9703

Ein stud. theol. in höh. Semestern
wünscht 2. 1. Okt. ev. sofort eine
Hauslehrerstelle am Ort zu über-
nehmen. Gefl. Anerb. nehmen an
J. Barck r Co. sub F. S.
6221. 9688

Vermiethungen.

Müm Lactem
iſt noch zu vermiethen
Gr. Ulrichstr. 35.

[9698

Schöne Wohnung zu 170 Thlr.
Mitte der Stadt zu vermiethen.
Näheres Spiegelgaſſe 12 I.

[9687

Niemeyer-Straße 20
Bel- Etage zu vermiethen.

[9673

Die Fridericiang ſucht ein Ver
einslokal. Schriftliche Offerten ab-
zugeben Schulgaſſe 2b. 9696

Leipzigerſtraße 73
Bel-Etage: 5 heizb. Zimmer,
Küche und alles behör per
1. October zu beziehen. [9624

Ein Laden
mit einem feinen Weißwaaren
Damenputzgeſchäft (aus W

üte), welches ſich nachweisli
einer alten feinen Kundſchaft er
freut, in einer Reſidenzſtadt Thü
ringens von über 26,900 Einw.,
iſt, wegen Kränklichkeit der Beſitze
rin, für jährlich 1000 zu ver-
miethen. Offerten unter B. D.
100 befördert die Annoncen-Exped.
von W. Braun in Gotha.

9706

verſunken war, mittelſt Durchſchneidens der Uhr-
leugnet vorläufig beide Diebſtähle,

r vom großen „Unbe-

Der Bundesrath hat ſich mit dem

Der Kongreß iſt auf Montag

e J

des Vereins rer Kaufleute von

Stellen:
Danzig Verkf. u. Reiſe, Gummi,

Kurz u. Spielw.
Dresden Reiſe, Hüte.

Feſtſetzung

Hinfahrt Vm. Nm.
infahrt. Bemerkung.von Hallen S ind fo In Die betreffenden

von Halle. 5 Perſonenfuhrwertein: Lauchſtädt 70 55 fahren vomPoſthoſe

e et d e nete5 ab und treffen dain n 8 65 ſelbſt gut wide
15 a ein. aſſagiergeldde be de Neberſtachtae-von; Schafſtädt 550 a bühr wird direct anin: Lauchſtädt 620 535 den Kutſcher gezahſt.

n t S Ahſadrt büntitchin Halle 885 750

e Be fe

ehe Bieree

Die I
Be

am 16. Auguſt ſtatt und

geleiten. Billiger P
giltigkeit ſind
allgemein beliebten

reis,

wer

Wellen Vermittlung

erlin.
Empfohlen von den Aelteſten

der Kaufmannſchaft.
Berlin C., Roſenthalerſtr. 38.
Neu angemeldet ſind folgende

i Sachsen Verkf. u. Decoration,
Mode Leinen und
Damen-Confect.

Berlin Verkf., Colonialw.
Verkf. und Buchf.,
Phyſicaliſche Apparate

Beuthen Verkf. Herren-Garder.
Inowraclaw Buchf. und Verkauf,

Cigarren.
i Westphalen Verkf., Manufact.,

und Damen-
onfection.

Brandendurg Verkf. Compt. und
Dechration. Herren-
Confection.

Berlin Compt. und Reiſe,
Poſamentierwaaren f
Möbel.

Ebers walde Verkf. u. Decoration.
Manufacturw.

Berlin Buchf., Lager u. Verkf.,
Militär-Effecten.
Stadtreiſe, Butter
en gros.

Breslau Lager u. Reiſe, Schirm-
abrik.
erkf,, Herren-Gar-

derobe u. Tuche.
Verkf. u. Comptoir,
Herren u. Knaben-
Garderobe.

Berlin Verklf. u. Decoration.Manufacturw.
Comptoir und Reiſe,
Delikateſſen.
Compt. u. Verkf. Näh
maſchinen.

Lager u. Expedition,
Leder- und Kurzw.
Export.Verkf. Deſtill. en gros.
Lager und Reiſe,
Lampen u. Metall-
druckwaaren.
Buchf. und Correſp.,
Wolleolle.
Buchf. u. Caſſe, Wein
Groß- Handlung.

Stettin

Landsberg

Verkf. u. Decoration,
Kerren-Confect.

Gnesen erkf,, Kurz-, Poſa-
entierw. u. Weißw.

Berlin rkf. u. Comptoir,Möbel.
Buchf. u. Correſpond.,

etreide.
Buchf., Correſp. und
Exped., Maſchinen u. V

erkzeuge.

Compt. u. Stadtreiſe.
Tuche.
Stadtreiſe. Möbel-
ff.

Stadtreiſe. Drogen u.
Farben.
Compt. und
Handſchuhe.

m Compt. und Reiſe.Lederw. [9661

Lager.

e Re S
t der diesjährigen Geucke- Wagner

fahrt nach München, Tyrol, Schweiz und Jtalien findet beſtimmt

Reiſeluſtiger und Erholungsbedürftiger in die herrli

aller Art beför-Annoncen ehe
pelzufteidieinnone. Anna me von

C. Demand jun. in Lauchſtädt.
9563

2 J m c è e S S 7

Wagner'ſchen Extra-

wird abermals eine anſehnliche Zahl
en Alpen

bequeme Fahrt, 6-wöchentliche Billet-
Wrzüſe dieſer wegen ihrer ſoliden Durchführung

Extrafahrten.

h

o Techmeum Mttweida
Sachsen.

4 3) Maschinen-IRgenieur- SchuleWerk meister Solnle.

Vorunterricht frei.

Blitzableiter-Anlagen
Conſtruction, nach

den Rathſchlägen der Land Feuer
Societät des Herzogthums Sachſen
und der Provinzial-Städte-Societät
der Provinz Sachſen werden vom
Unterzeichneten gut und billigſt aus

geführt. [9378Jn den letzten Jahren wurden
von mir viele Königl. Gebäude, ſo
wie auch die Geſchäftshäuſer der
Land u. Städte-Societät, u. durch
dieſelben viele Thürme u. Kirchen
mit Blitzableitern verſehen.

Prüfung und Reparatur älterer
Leitungen werden übernommen.

C. Christ, Merſeburg a/S.
vDoppel-Bier,

vorzüglich im Geſchmack, ſeines
bedeutenden Nähr- und geringen
Alkohol Gehalts wegen Kranken,
Schwachen u. Müttern ärztlich em
pfohlen, verſendet in Gebinden von 16
Litern an per Liter 17 gegen Nach
nahme die Brauerei von a er-
m a12 in Nordhauſen a/H.

Jn OriginalGebinden u. Flaſchen
zubeziehen von Herrn E. Lenmer,

Rathhausgaſſe. [257
aftKirſchſ

friſch von der Preſſe empfiehlt

Richard Fuss.
(9709

Familien -Uachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:

Verlobt: Fräul. Laura Müller mit
Kgl. Förſter Hrn. Hermann Koch
(Kloſter Mansfeld- Thale a H.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Herm.
Sengebuſch (Magdeburg). Hrn. G.
Patze (Neuſtadt). Hrn. M. Koch (Neu
ſtadt). Hrn. Fr. Geſell (Wilhelms
haven).

Geſtorben: Wittwe Johanne Eicke
geb. Pohle (Neuſtadt). Frau Louiſe

oigt geb. Lung (Quedlinburg). Kauf
mann Carl Duckſtein (Wernigerode).
Lehrer Ferd. Holzgräfe (Perver bei
Salzwedel). Frau Oberſtabsarzt Charl.
Buſſenius geb. Haſſe (Torgau).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen
Vercehelicht: Hr. Prof. Dr. Klencke

mit Eva- Gräfin von GörtzWrisberg (Berlin). Hr. Major Rudolf
von Viebahn mit Luiſe von dem Borne
(Berneuchen)

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Rechts
anwalt Jul. Gördeler (Schneidemühſ).

Geſtorben: Frau Eliſe Reuſche verw.
gew. Degner geb. Schröder (Berlin).
Poror elyergler Hrn.
aſtor elhorn ohn erhard(Marienthal b/Bahn). Cand. r

Lampe (Freiburg i B.).
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Bekanntmachung.An der hieſigen ſtädtiſchen Volksſchule iſt ſo ſrt eine Lehrerſtelle

zu beſetzen.
Das jährliche Gehalt beträgt 900 Mark und ſteigt durch Alters-

zulagen bis auf 2100 Mark.
Auswärtige Dienſtzeit findet bis zum 34. Lebensjahre Anrechnung.
Bewerber wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines

[9683
Lebenslaufs bis zum 15. Auguſt er. bei uns melden.

Halberſtadt, den 30. Juli 1884.Der Magiſtrat.

den beſten TrägerArgosy der Welt empfiehlt

Bielefelder Tischzeuge,
vorzüglichſte Qualität, prachtvolle Muſter zu Fabrik
preiſen empfiehlt

Wilh. Walter, ſtipzigerſtr. 92.

Bekanntmachung.
Hierdurch bringe ich zur öffentlichen J daß vom 4. Auguſt er.

ab innerhalb der Ortſchaften des Amtsbezirks B s zu welchem e
Friedrichs

utsbezirk
meinden Beiderſee, Brachwitz mit Gutsbezirk Bra
r Gimritz bei Wettin, Görbitz, Lcheln, Raunitz und Sylbitz e

das Muſit ſikmachen im Umherziehen mittelſt Drehorgel 2c.,

witz, Döblitz,
ettewitz, Moöderau, Morl,

vegrebmiat werden wird.
Beiderſee, den 30. Juli 1884.

Der Amts-Vorſteher.
Stellvertreter

Wesche.
Beſchluß.

Die Familienfideikommiß Eigenſchaft des Rittergutes Schwerz,
welches im Saalkreiſe liegt, ſoll aufgehoben werden.

Wir fordern alle unbekannten Anwärter auf,
am 24. October 1834 Vormitta ags 11 Uhr

in unſerem Geſchäftsgebäude zu erſcheinen, um ihre Erklärung über den
deshalb zu errichtenden Familienſchluß abzugeben, da die Ausgebliebe-

nen mit ihrem Widerſpruchsrechte en werden.
Naumburg a,/S., den 12. März 1884.Königliches Oberlandesgericht, I. Civil Senat.

Geucke- Wagners
letzte diesjährige

per nmit directen, 6 Wochen giltigen Billets nach München Sal2z-
16 Kufstein, Lindanu, Zürich, Luzern findet beſtimmt am16 ans ſtatt. Billets ſind bis 13. Auguſt bei

682unſeren Verkaufsſtellen zu haben.

[3579

W Die Unternehmer begleiten die Extrazüge.an à 30 und Billets durch
Julius Fricke's Buchhandlung in Halle.

Hermann Wagner, Leipzig. Eduard Geucke, Dresden.

Jn dem eigens hierzu erbauten, mit dem pracht-

vollſten Comfort ausgeſtatteten, cürca 2000 Per-

sonen faſſenden Theater. 3Früheren Ausſtellungsplatz Halle a/S.

Eben SDirectin: B. Schenk. BI(Jn W Genre größtes Etabliſſement des Continents.)

Sonntag den 3. Anguſt und Montag den 4. Auguſt
bei ſtark beſetztem Orcheſter

W Grosse brillante rBrödnnlos- -bala orstollungon.

Perſöuliches Auftreten des Directors B. Schenk
in ſeinen Parforce-Productionen im Gebiete der

ſenſationellen Zaunberei, Physik., Optikk«,I Somnambulismus, Spiritismus, Clairvo-
yance und Musil«.Concerte mysterieuse electrique. Luneelectr.

DF Pracht-Honstre-Welttableanx.i Maleriſche Reiſen durch die herrlichſten Gegta
den der Welt.

bartiger Greig Söhte Allrac Attraction!Erfolg!
ſinnen Se Romge aſer rimren- J des Königs aller eriſtiren-

den Bauchredner Prof. Otto Nürnberg,
mit ſeiner aus 18 Perſonen beſtehenden

m

L. S.7753 Familie, rAuguſt der Dumme. S uguſt der Auguſt der Dumme. S

u koloſſale I0fache pat.

r Wunder-Pontaine
genannt Tempus carosae florent

(unſtreitig die prachtvollſten Waſſerkuuſtwerke),
in nie geſehener Glanz und Lichtfülle mit feenhaft lebenden

Bildern, dargeſtellt vom geſammten

m rlas Ful in Woil Iduigin.
Ausſtattungs Feerie 1. Ranges, mit decorativen Verwand-

lungen, Transformationen, Eisregen, Waſſerfällen c.

e der Plätze: Loge 2,50 Parquet 2.4, 1. RangI .A, 2. Raug 75 Gallerie 40 Kinder auf erſtere
Plätzen halbe Preiſe.

Billets zu ermäßigten Preiſen für Loge u. Parquet
ſind bei Stein brecher Jasper zu haben.
u aug 8 Uhr. r Uhr. Theaterbureautiguch von 12—-2 Uhr zum Billet-Verkauf geöffnet.

Hochachtungsvoll B. Schenk, Director,
Jnhaber der groß. gold. Medaille f. Kunſt u. Wiſſenſchaft.

ſowie dasMuſikmachen der Muſik-Chöre, nur an jedem Donnerstage polizeilich

[9644

0700)

Concertes kommt, hat nur noch 20 zu zahlen.

J lend, beginnt den Wintercurſus am 1. October.

Proſpecte und Berichte ſtehen zu Dienſten. Auf meine

nahe ich beſonders aufmerkſam.

wechtes vank Woanchſleiſch,

Zuuge und Filetſchinken,

Muſterbücher ſtehen zu Dienſten. [9707

In reicher und gediegener Auswahl halte ich am
Lager und empfehble:
Tapeten, Wand- u. Decken- Decorationen,

Teppiche, Möbel- u. Garclinen-Stoffe,
Weisse und écru- Gardinen

zu billigen Preisen.

Wilhelm Röper,Specöialität ſür Tapeten, I So

Möbelstoffe und Gardinen,
sowie

Vebernahme von Zimmer Einrichtungen
jeder Art.

Ausstellung von Muster- Decorationen
in den Räumen der 1. Etage.

Leipzig, Goethe-Str. No. I.

BRack Wittelkimnel.
Montag den 4. Auguſt

Zum Beſten der Thereſten-Stiftung in
Bad W'ittekind

Grosses Extra- Concert
vom MHalle'schen Stadt-Orchester.

Anfang 4 Uhr. Entröe 50 Pfg.9694] V. Faltte, Stadt-Musikdirector.
Dienstag den 5. Auguſt: Kein Concert.

Kaalschloss- Brauerei

2 Giüebichenstein.u Sonntag den 3. Auguſt von Nachmittags 3 Uhr

bis Abends 10 Uhr
Vnunterbrochenes

Grosses Mlitair- Concert
n von der Capelle des Kgl. magaer

Füsilier- Regiments Nr. 36.
Entrée à Perſon 30 Pf. O0. Wiegert, Capellmeiſter.

Das verehrliche Publikum, welches nach dem III. Theil des

Das Seminar für Kindergärtnerinnen,
Halle a. S., Weidenplan 6b,nach Ausweis ſeiner Berichte zu den bedeutendſten in Deutſchland zäh

Dauer 6 Monate(mit Franzöſiſch und Muſik 1 Jahr). Schülerinnen erhalten nach be
endeter Ausbildung auf Wunſch Stellung. Für Auswärtige Perßegß

Sebarateurſe für Geſellſchafterinnen
Lina Sellheim.

Friſche Böhmiſche Ananas, 4 Vaseline Pomade, den
friſches Rehwild, Haarwuchs ſtärkend à Büchſe

große Oder-Krebſe, 50 Pfg.friſche Oſtſeekrabben, 4 Vaseline Seife, à Stück
50 Pfg., feinſte Toilette- u. Geſundheitsſeife.

Mein Liebling beſter er
e ender Blumenduft, à Flacon

un Aſtrachaner Caviar,

fetteſten geräucherten
Rheinlachs,

epei Spickaal,Se u 4 empfiehlt 9667ff. Weſtfäl. S wlereervelats xdin vltzö, Schwrerfr. 39.

er er l0668feinſte Delicateßſchinken ngelschnuren!ohne Knochen roh r gekocht, Angelhaken!

Chr. Voigt.

9685)

Tech
(Baugewerk-, Maschinenbau-,
Kunsttischler- u. Malerschule)

Buxtehude
d. Hambarg. Bedentendete nordd.
Faohbsohule. Penzion pro Tag 1 Mark.

Programme gratis u. franoo d. Direotor
üittenkofer.

ianinos.
Tmeriſanische Harmoniums von W.
Bell Co.! Weidenslaufer, Berlin V.
Beste und billigst Bezugsquelle!

Steppdecken.
Allen werthen Freunden und

Bekannten empfiehlt ſeine Stepp-
decken zu Fabrikpreiſen pro
Stück von 6 an. Auf Verlangenſende Preisliſte. [9 z

Freyburg a/U., 18. Juli 1884.Joh. Miarkendorkf,
Watten- u. Steppdecenfabrikant.

W Ab
In auprsternpel,das practiſch e u. wohlfeilſte zur

Verzierung der Briefbogen, Wäſche
2c. (per Stück 1 hält ſtets vor

räthig [9691A. Pfautseh,
Friedrichſtr. 6,

Fabrik vulk. Kanſſchükſtemipel.

Bad Wittekind.
Sonntag den 3. Auguſt

Früh u. Nachmittag
Grosses Concert

(Militairmusik)
vom Halle'ſchen Stadtorcheſter.

Anf. früh 6 Uhr. Entrée 15

Nachm. 3 3W. Halle Stadtmuſikdirector.
[9693

„PrinzCarl.“
Heute Sonntag den 3. Auguſt

Grosses
Prübschoppen Concert

ohne Entrée. Otto Rahm.
Be t Concerte finden jeden
Sonntag ſtatt. [9699
Cafégarten Trotha.
Heute Sonntag den 3. Auguſt

Grosse Ballmusik.
[9704

Jch bin zurückgekehrt.
Dr. Taeufert.

Jch verreiſe für einige Wochen
und werde vertreten durch die Herren

Dr. M. Gräfoe,
Dr. Bäumler, [9675

Prof. Küssner.
r rFamilien-Uachrichten.

c

TodesAnzeige.
Freunden und Bekannten

die ſchmerzliche Nachricht, daß
meine liebe Frau Pauline
geb. Lautſch heute Abend 8
Uhr nach längern Leiden
ruhig entſchlafen iſt.

Kleinkugel, [9671
am 31. Juli 1884.

Friedrich Jeutſch
nebſt 8 Kindern.

Künstl. Fliegen ete.friſche S alentererwarſSalami und fiehlt zu billigen Preiſen
re Zungeuwurſt,Morbiter Pumpernickel,

Jsländer Matjes-Heringe,
el Emmenthaler Käſe,d holländ. Rahm-, Edammer-,

Cheſterz, Roquefort-,
Kräuterz, Camembert und

Neufchateller Käſe
empfing und empfiehlt

Uhrketten
in Doublé, RNickel, Yet, Stahl c.
empfiehlt in ganz neuen Niſhes
äußerſt billigAbdin Hentze euneerft 39.

Pergament- Papier
5 Leipzigerſtraße 2. zum luftdichten ken c

Schwàmme ne ebüchſen empfichlt

Julius Bethge,

Ah föind er 39.1 Todes Anzeige.
erſpätet.Es hat Gott dem Allmäch

tigen gefallen, meinen durch
ſchwere Leiden en geprüf
ten, theuren, heißgeliebten
Mann

Freiherrn
Theodor vom Hagoenam Mittwoch den 30. Juli
Abends 6 W aus dieſem
Leben abzurufen. 702
Halle a/S., d. 1. Aug. 1884.Elisa un Vom an
geb. Freiin von Plo vo. Jaller Art empfiehlt in großer Auswahl Abin Ontze, Schmeerſtr. 39.

4445 M. Waltsgott. Jn Töbejun bei Fr. Rudloff.
r r ſche Buchdruckerei in Halle.
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